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Deutschlands beste KI-Podcasts: Diese

10 Podcasts bringen KI in die Praxis
Ute Pappelbaum

Künstliche Intelligenz wird in deutschen Podcasts zunehmend als Arbeitsmittel behandelt. Das

zeigt eine Auswertung des Web-Hosting-Anbieters Hostinger unter deutschen Technologie- und

Wissenschaftspodcasts. Auffällig ist dabei weniger, welches Format auf welchem Rang landet. Entscheidend

ist die thematische Verschiebung: Besonders sichtbar sind Podcasts, die KI mit Unternehmenspraxis,

Führung und Automatisierung verbinden.

Unter den zehn aufgeführten Formaten finden sich mit

„The AI First Podcast“, „AI to the DNA“, „Kollegin

KI“ und „KI REVOLUTION“ gleich mehrere Angebote,

deren Schwerpunkt unmittelbar auf Unternehmen, Führung,

Arbeitsorganisation oder Automatisierung liegt. Daneben

behaupten sich journalistische Formate wie „Der KI-Podcast“

der ARD und „KI verstehen“ vom Deutschlandfunk.

KI-Wissen rückt näher an den

Arbeitsplatz

Darin zeigt sich eine Veränderung der KI-Debatte. Mit

der breiten Verfügbarkeit generativer KI verliert die bloße

Kenntnis neuer Modelle und Anwendungen an Bedeutung.

Entscheidend wird, wie sich die Technologie in bestehende

Arbeitsprozesse integrieren lässt.

Für Unternehmen verschiebt sich damit auch der

Qualifizierungsbedarf. Gefragt ist nicht allein technisches

Wissen über Modelle. Beschäftigte und Führungskräfte

müssen beurteilen können, bei welchen Tätigkeiten KI

Produktivität erhöht, wo Kontrolle notwendig bleibt und welche

Prozesse überhaupt für eine Automatisierung geeignet sind.

Podcasts besetzen dabei einen Bereich zwischen klassischer

Weiterbildung und individueller Informationsbeschaffung. Sie

transportieren Anwendungsfälle, Erfahrungen und neue

Werkzeuge schneller in den Arbeitsalltag, als Unternehmen

formale Schulungsprogramme entwickeln können.

Das ist angesichts der Reichweite des Mediums relevant.

Fast jeder zweite Deutsche ab 16 Jahren hört zumindest

gelegentlich Podcasts. 77 Prozent der Podcast-Nutzer

verwenden sie nach Angaben des Digitalverbands Bitkom

gezielt zur Information.

Damit entsteht neben Seminaren, internen Schulungen und

Fachmedien ein informeller Weiterbildungskanal, dessen
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Bedeutung mit der Geschwindigkeit der technologischen

Entwicklung zunimmt.

Weiterbildung wird dezentraler

Für Unternehmen ist diese Entwicklung ambivalent. Einerseits

sinken die Kosten des Wissenstransfers. Beschäftigte können

Anwendungen, Arbeitsweisen und Erfahrungen anderer

Unternehmen aufnehmen, ohne dass dafür zunächst eigene

Schulungsangebote aufgebaut werden müssen.

Andererseits verlagert sich ein Teil der Qualifizierung auf

den Einzelnen. KI-Kompetenz entsteht zunehmend außerhalb

organisierter Weiterbildungsstrukturen – über Podcasts,

Newsletter, soziale Netzwerke und den unmittelbaren

Umgang mit den Anwendungen.

Damit wächst das Wissen nicht zwangsläufig gleichmäßig

innerhalb einer Organisation. Beschäftigte, die neue

Anwendungen früh ausprobieren und sich regelmäßig

informieren, können schneller produktive Routinen entwickeln

als andere. Aus einem technologischen Unterschied wird

damit potenziell ein Unterschied in der Arbeitsproduktivität.

Für Unternehmen reicht es deshalb nicht, den individuellen

Umgang mit KI lediglich zuzulassen. Die entscheidende

organisatorische Aufgabe besteht darin, funktionierende

Anwendungen zu identifizieren und aus persönlichen

Arbeitsweisen reproduzierbare Prozesse zu machen.

Vom persönlichen Werkzeug zum

Unternehmensprozess

Genau an dieser Stelle verändert sich die wirtschaftliche

Bedeutung der KI-Debatte. Solange generative KI

überwiegend ausprobiert wurde, konnten Unternehmen

Experimente weitgehend dezentral laufen lassen. Mit

zunehmender Nutzung steigen jedoch die Anforderungen

an Datenschutz, Qualitätssicherung, Verantwortlichkeit und

Prozessgestaltung.

Damit entsteht ein Spannungsverhältnis zwischen

Geschwindigkeit und Institutionalisierung. Dezentrale

Nutzung beschleunigt Innovation, produziert aber

unterschiedliche Standards. Zentrale Regeln schaffen

Sicherheit, können die Einführung neuer Anwendungen

jedoch verlangsamen.

Die wachsende Nachfrage nach praxisorientierten KI-

Formaten ist deshalb ein Indikator für eine größere

Verschiebung: Die Diffusion der Technologie findet nicht mehr

nur über IT-Abteilungen, Beratungsprojekte oder formale

Weiterbildung statt. Sie erreicht Unternehmen zunehmend

direkt über die Beschäftigten.

Das verändert die Logik betrieblicher Digitalisierung. Wissen

über neue Technologien wird nicht mehr ausschließlich von

oben in Organisationen getragen. Es entsteht gleichzeitig an

vielen Arbeitsplätzen und muss anschließend in gemeinsame

Prozesse übersetzt werden.

Damit wird KI-Kompetenz zu einer Organisationsfrage.

Der Wettbewerbsvorteil liegt langfristig nicht darin, dass

einzelne Beschäftigte besonders viele Anwendungen kennen.

Entscheidend ist, ob Unternehmen aus individuellem

Erfahrungswissen verlässliche, skalierbare Arbeitsprozesse

entwickeln. Die Popularität praxisorientierter KI-Podcasts

zeigt, dass dieser Wissenstransfer längst begonnen

hat – nur zunehmend außerhalb der klassischen

Weiterbildungssysteme.
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